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Sie haben nie ein Geheimnis daraus
gemacht, dass Sie im Lotto gewon-
nen haben.Warum nicht?
JOHANN MEDL: Na ja, am Anfang
haben wir es auch verheimlicht.
Doch nach einer Weile ist es durch-
gesickert, woher das Geld stammt.

Wie hoch war der Gewinn damals?
26 Millionen Schilling.

Das war 1987.Haben Sie gleich da-
nach diese Brauerei errichtet?
Im März habe ich gewonnen und
im September habe ich dieses Haus
gekauft und zu einer Gasthaus-
brauerei umgebaut. Ich habe aber
auch schon vor dem Gewinn davon
geträumt, ein Lokal zu besitzen. Das
hat mich schon immer interessiert.

Wie viel vom Gewinn haben Sie da-
mals investiert?
Eigentlich ist das ganze Geld drauf-
gegangen, weil wir privat auch ein
Haus gekauft haben.

Hat die Familie den Entschluss mit-
getragen, oder gab es Diskussionen?
Damals war ich noch gar nicht ver-
heiratet. Die Hochzeit war aber
schon geplant und wir haben noch
im selben Jahr geheiratet.

Viele Leute träumen davon, dass sie
sich nach einem Lottogewinn auf
eine Insel absetzen. Hat sich diese
Frage bei Ihnen nie gestellt? Oder
hätten 26 Millionen nicht gereicht?
Zu gering war der Gewinn dafür si-
cher nicht. Aber ich hätte es nie fer-
tiggebracht, dass ich mich irgendwo
absetze. Träume gab es schon. Bei
der Müllabfuhr haben wir manch-
mal gescherzt, dass uns die Arbeit
nach einem Lottogewinn gern ha-
ben kann und so ...

Ändert man seine Meinung, wenn
man tatsächlich gewinnt?
Es kommt darauf an, wie viel man
gewinnt.Mit 100.000 Schilling kann
man seinen Lebensstil nicht großar-

tig ändern. Mit meinem Gewinn
hätte ich das schon können, aber das
wäre nicht mein Leben gewesen.

Ihr Lokal hat von Montag bis Frei-
tag von 10 bis 24 Uhr geöffnet.Wie
viele Stunden arbeiten Sie persönlich
pro Tag?
Ich bin täglich von 8 Uhr bis 24 Uhr
da. Wenn eine größere Gruppe
kommt, sperren wir am Sonntag
auch auf.Weil unter derWoche sind
wir jedenTag ausreserviert, da hätten
wir ein Platzproblem.

Aber Sie könnten es sich doch leis-
ten, nur Ihre Angestellten arbeiten
zu lassen ...
Das ist nicht meine Art. Ich muss da
sein, und ich bin auch da. Jeden Tag
am Abend gehe ich ein- oder zwei-
mal durchs Lokal und begrüße alle.
Ich brauche das einfach. Das ist jetzt
mein Leben.

Es gibt Selbstständige, die selten bis

„In den letzten zehn Jahren war
ich kein einziges Mal auf Urlaub“
GLÜCK. Johann Medl war bei der Müllabfuhr, gewann dann im Lotto und
betreibt heute eine Gasthausbrauerei. Dort arbeitet er 16 Stunden pro Tag.
von MANFRED HAIDER

Johann Medl,
Eigentümer
Medl-Bräu, Wien

Der ehemalige
Müllaufleger hat
1987 rund 26 Mil-
lionen Schilling
(1,89 Millionen €)
im Lotto gewon-
nen. Mit dem Geld
verwirklichte er
sich einen Traum
und errichtete in
Wien Penzing eine
Gasthausbrauerei.
Aufgewachsen ist
der gelernte
Fleischhauer im
Waldviertel.
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nie auf Urlaub fahren,weil sie Angst
haben, in dieser Zeit Stammgäste zu
verlieren.Wie ist das bei Ihnen, fah-
ren Sie regelmäßig auf Urlaub?
Ich war vor dem Gewinn nie im
Urlaub und fahre auch jetzt nicht.

Nie heißt wirklich nie?
In den letzten zehn Jahren war ich
kein einziges Mal weg. Nicht weil
ich es mir nicht leisten könnte, son-
dern weil es mich ganz einfach nicht
interessiert. Als meine Söhne klein
waren, sind wir jedes Jahr auf einer
Kärntner Alm spazieren gewesen.
Das taugt mir schon.Aber ansMeer
fahren oder so, das gibt mir nichts.

Apropos nichts, ich habe gehört, Sie
selbst trinken gar kein Bier ...
Ich trinke seit 25 Jahren überhaupt
keinen Alkohol.

Hatten Sie nie mehr den Wunsch,
wieder von 9 bis 17 Uhr einer gere-
gelten Arbeit nachzugehen?
Nein, das liegt mir einfach nicht. Ich
habe 20 Mitarbeiter, und vor drei
Jahren hat auch mein Sohn bei mir
angefangen – was mich sehr freut.
Ich müsste nicht den ganzen Tag da
sein.Wir könnten uns dieArbeit auf-
teilen.Aber ich muss in der Früh ein-
fach aufstehen. Ich schlafe höchstens
fünf Stunden pro Tag.

Was kostet bei Ihnen ein Krügerl?
3,60 € ... ah, nein ... 3,50 € (lacht).

Sehen Sie, ich weiß es gar nicht
genau. Das Dunkle kostet 3,60 €.

Kassieren gehört also nicht zu Ihren
Tätigkeiten?
Nein, das machen die Kellner.

Wenn wer neu ein Lokal aufsperren
will, können Sie einen Tipp geben?
Jeder muss seinen eigenen Weg fin-
den. Du kannst nicht dein Leben auf
andere übertragen. Wenn ich dem
sage, er soll 15 oder 20 Stunden ar-
beiten, fragt er, ob ich verrückt bin.

Sie haben neben sich eine Pfeife lie-
gen. Stören Sie die Rauchergesetze?
Ich nehme es so wie es kommt.Aber
ich habe immer gesagt, dass es ein
bisserl ein wackeliges Gesetz ist. Un-
ser Nichtraucherbereich ist jeden
Tag ausreserviert, aber ab 23 Uhr –
wenn der Raucherbereich noch
komplett voll ist – ist dieser Teil wie-
der leer. Oft sind es Gruppen, in de-
nen auch Raucher dabei sind. Weil
die öfters rausgehen, um zu rauchen,
löst sich die Gruppe schneller auf.

Gibt es auch Neider?
Ja.

Weil das Geschäft so gut läuft oder
weil Sie sagen, der kann leicht wirt-
schaften mit seinem Lottogewinn?
Es kursieren absurde Sachen. Seit ich
offen habe, bin ich angeblich schon
fünfmal in Konkurs gegangen oder

hätte das Geld im Kasino verspielt,
obwohl ich in meinem ganzen Leben
noch nie im Kasino war.

Wenn Sie in der Zeitung von Leuten
lesen, die ihren Lottogewinn binnen
kurzer Zeit durchgebracht haben.
Was geht Ihnen da durch den Kopf?
(lacht) Selber schuld.

Macht Geld glücklich?
Ich war mit meiner Arbeit bei der
Müllabfuhr auch glücklich, aber ich
war um 14 Uhr zu Hause und
wusste nicht, was ich tun soll. Ich
habe im März gewonnen und sogar
noch bis September weitergearbeitet.

Kommen die Ex-Kollegen noch zu
Besuch?Wie ist die Gesprächsbasis?
Ganz locker. Für die Kollegen, die
bei uns dieTour machen, ist das erste
Getränk immer gratis. Das hat sich
bis heute so gehalten.

«Ich war mit meiner Arbeit bei
der Müllabfuhr auch glücklich.»
Johann Medl, Gastronom und Ex-Lottogewinner

Medl-Bräu. Das
Lokal in der Linzer
Straße 275 in
Wien bietet Platz
für 150 Gäste.
Durch den Gast-
garten kommen
im Sommer 180
Plätze dazu. Mär-
zen, Helles und
Dunkles werden
vom hausange-
stellten Braumeis-
ter ganzjährig er-
zeugt. Bockbier
gibt es nur zu
Weihnachten und
Ostern, Weizen-
bier nur im Som-
mer. Der Preis für
ein Krügerl Helles
liegt bei 3,50 €.
Geöffnet ist von
Montag bis Sams-
tag von 10 bis 24
Uhr.

DAS LOKAL

Bierig. Johann
Medl fühlt sich
in seinem Lokal
für vieles zustän-
dig. Das Bier-
brauen überlässt
er aber seinem
Braumeister.
Auch aufs Bier-
trinken verzich-
tet der Anti-Al-
koholiker.
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